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Anlage 4

Schreiben des Rechnungsprüfun$samts zur NeLlregelung des Spenden rechts

Mit Wirkung vom 18. Februar 2006 ~urde § 78 GemO folgender Absatz 4 angefügt:

"(4) Die Gemeinde darf zur Erfüllung ihrer Aufgaben nach § 1 Abs. 2 Spenden, Schenkungen und ähn-
liche Zuwendungen einwerben und a nehmen oder an Dritte vermitteln, die sich an der Erfüllung von
Aufgaben nach § 1 Abs. 2 beteiligen. Die Einwerbung und die Entgegennahme des Angebots einer
Zuwendung obliegen ausschließlich em Bürgermeister sowie den Beigeordneten. Über die Annahme
oder Vermittlung entscheidet der Ge einderat. Die Gemeinde erstellt jährlich einen Bericht, in wei-
chem die Geber, die Zuwendungen u d die Zuwendungszwecke anzugeben sind, und übersenden ihn
der Rechtsaufsichtsbehörde."

Die neue Rechtslage sieht zwei wese~tliche Änderungen vor:

Die Einwerbung und die Entg~gennahme des Angebots einer Zuwendung obliegen ausschließ-

lich dem Oberbürgermeister +owie den Beigeordneten (in Biberach Dez. I, 11 oder 111). I

.Über die Annahme oder Ver ittlung einer Zuwendung entscheidet allein der Gemeinde-

rat/Verwa Itu ngsausschuss.

Unterschieden wird zwischen:

.Rabatten und Nachlässen (z. .bei Rechnungen), die über den Skontoabzug hinausgehen. Da

diese im allgemeinen Geschä sverkehr üblich sind, fallen sie nicht unter den § 78 Abs. 4 Ge-

ma.

Sponsoring: Unterstützung v n Institutionen, Personen oder Veranstaltungen mit finanziellen

Mitteln oder Sach- und Diens leistungen durch Unternehmen, die im Gegenzug hierfür eine
Gegenleistung erhalten. Hierf' r sind schriftliche Sponsoringverträge abzuschließen. Es muss I

insbesondere darauf geachte werden, dass das Austauschverhältnis zwischen Spender und

Nehmer ausgewogen ist. Auf ponsoring muss § 78 Abs. 4 GemO nicht angewendet werden.
I

Ein Muster eines Sponsoringv rtrages mit den Minimalinhalten liegt als Anlage 2 bei.

.SQenden: Eine freiwillige Leis ung ohne Gegenleistung, für die aber in der Regel eine gewisse

Zweckbindung vorgegeben is .Auf Spenden findet § 78 Abs. 4 GemO in vollem Umfang An-

Iwendung.

Zur Umsetzung des neuen Rechts für en Bereich der Spenden gelten daher nachfolgende Verfahren~-
richtlinien:
Geltungsbereich, Verantwortlichk iten

I§ 78 Abs. 4 GemO gilt für alle Sach- nd Geldspenden, Schenkungen und ähnliche Zuwendungen.
Nicht erfasst sind bestimmte Zahlung n ohne Gegenleistung wie z. B. Förderzuschüsse des Bundes I

oder des Landes und Schadenersatzle.stungen sowie Erbschaften und Vermächtnisse.
Zu den von der Vorschrift erfassten S enden zählen auch solche, die über die Stadt Biberach an einen
Dritten gelangen sollen, beispielsweis an einen gemeinnützigen Verein oder eine gemeinnützige Ein-
richtung oder von dort kommen.
Für die Einhaltung der gesetzlichen V rschriften sind die Ämter und Eigenbetriebe verantwortlich. Sie
haben die Meldungen über Spendena gebote gemäß des Vordrucks in Anlage 1 abzugeben. Die Stadt-
kämmerei übernimmt dann die Berich s- und Vorlagepflicht, entsprechend der Meldungen der Ämter
und Eigenbetriebe, gegenüber dem R gierungspräsidium und dem Gemeinde-
rat/Verwaltungsausschuss.

IEinwerbung von Spenden und Sch nkungen

Einwerbunq
Förmliche Schreiben oder sonstige Ve öffentlichungen, mit denen die Stadt Biberach Dritte um Spen-
den bittet, dürfen nur noch vom Ober ürgermeister oder dem zuständigen Beigeordneten (EBM oder
BM) unterzeichnet werden.
Die Ämter und Eigenbetriebe können m Übrigen nur noch im Rahmen einer entsprechenden Initiative
des Oberbürgermeisters/der Beigeord eten und nach deren Vorgaben bei der Einwerbung von Spen-
den ausführend tätig werden.

IEnt e ennahme des An ebots einer ende
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Auch hierfür sind ausschließlich der berbürgermeister und Beigeordneten zuständig. Soweit sonstiL
gen städtischen Bediensteten ein An ebot einer Spende an die Stadt unterbreitet wird, ist dies unver-
züglich dem/der zuständigen Dezern nten anzuzeigen (siehe hierzu Vordruck in Anlage 1). Nach de -
sen Unterzeichnung wird das Angeb t an das Kämmereiamt weitergeleitet.
Über die Annahme von Spenden ent cheidet der Gemeinderat/Verwaltungsausschuss. Die entspre-
chende Vorlage wird vom Kämmerei mt erstellt. In einer Vorlage kann über unbegrenzt viele Spen en
gleichzeitig entschieden werden.
Die Vorlagen werden immer zu der itzung, in der auch der Quartalsbericht der Kämmerei erfolgt,
erstellt. Da die Annahme der Spend n und damit auch die Ausstellung einer Spendenbescheinigung
erst nach dem Beschluss des Gemei derates/Verwaltungsausschusses hierüber erfolgen kann, sollt
das jeweils zuständige Amt darauf a hten, dass dem Spender unmittelbar nach Eingang der Spende

ein entsprechendes Schreiben zugeh (siehe Anlage 3).

In den Beschlussvorlagen sollen zur ermeidung des "bösen Anscheins" auch anderweitige Geschäfts-
beziehungen zwischen der Stadt Bib rach und dem Spender aufgezeigt werden. Bei Spenden bis 5'

1 00 EUR ist dies nur erforderlich, soweit m Einzelfall besondere Gründe hierfür vorliegen.

Über die Annahme einer Spende ist rundsätzlich öffentlich zu beraten und zu entscheiden. Hat ein
Spender aus berechtigtem Interesse um vertrauliche Behandlung seines Namens gebeten, erfolgt die
Vorbereitung für die Annahme diese Spende durch den Gemeinderat/Verwaltungsausschuss in Einz 1-
abstimmung mit der Kämmerei.
Da bis zur Beschlussfassung die Spe de nur unter Vorbehalt angenommen ist, haben die Ämter und
Eigenbetriebe dafür Sorge zu tragen, dass Spenden über 5.000 EUR bis zur endgültigen Beschlussfa -
sung nicht verbraucht oder verwend t werden.
Spendenbescheinigungen dürfen erst nach der Beschlussfassung über die Annahme ausgestellt wer
den. Hierfür ist ausschließlich das Kä mereiamt zuständig.

Berichterstattungen
Die Stadt Biberach hat jährlich einen Bericht zu erstellen, in welchem die Spender, die Spendenhöh
und die Spendenszwecke anzugeben ind, und diesen Bericht der Rechtsaufsichtsbehörde zu übersen-
den (es bedarf keiner Genehmigung)

lÜbergangsregelung
Für Spenden, die seit dem 18. Febru r 2006 entgegengenommen wurden, ist dieses Verfahren unve -
züglich nachzuholen. Damit diese bis er eingegangenen Spendenangebote im Gemeinderat behandelt
werden können muss der Vordruck e tsprechend Anlage 1 (Entgegennahme des Angebot eine Spen~
de, Schenkung oder ähnlicher Zuwen ung) bis spätestens 15. Oktober 2006 bei der Kämmerei vorlie-
gen. Eine Fehlanzeige ist erforderlich

Biberach, den 18. August 2006
gez.
Fettback
Oberbürgermeister

Anlagen
~Muster für die Anzeige der Entgegen ahmen des Angebots einer Zuwendung

Muster Sponsoringvertrag

Muster Zwischenbescheid an Spende


